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Kilbtio« LageSeret,niss « »um Sammeln.

18. September , « n der italienischen Front «m Küsten.
' wuck>en alle neuen Angriffe der Italiener unter

Verlusten für sie zurückgewsrfen.
14. September . Heeresgruppe o. Htndenburg geht auf
Front »wischen der Düna und. der Wilna vor._ »wischen — - - . . . WMllu  „ Ul.

«̂ n aefangen. 1 Beschütz. 17 Munition ».
*» 18 Maschinengewehre und viel Bagage erbeutet.
, Kiemenbogen geht die Verfolgung der Russen weiter.
>neSgruppe Prinz Leopold von Bayern wirft feindlich,

»-»buten, ebenso verfolgt Heeresgruppe v. Mackensen weiter.
'Drutsche Flugzeuge greifen russische Seestreitkräfte im

«sen von Riga an und beschädigen zahlreiche feindlich«

Der Krieg.
»bericht der deutschen Heeresleitung.

VIS Großes Hauptquartier , 15. Sept . (Amtlich .)
'Mn Kriegsschauplatz.

I(Rnfranzösischer Angriffsversuch am Hartmanns¬
liierkopf  wurde durch unser Feuer verhindert,
ssjeiR e che s y (nahe der französisch-schweizerischen

(,) beobachteter Fesselballon  wurde herunter-
ffen. Er überschlug sich und stürzte ab.

Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
MlS v. Hindenburg.  Am Brückenkopf west-
Won Dü na bürg , bei Solvki (südwestlich von
baiurg) wurde feindliche Kavallerie geworfen . An
t Lilia nordöstlich und nordwestlich von Wilna
W« feindliche Angriffe abgewiesen. Oestlich von
'ita und G r o d n o drangen unsere Angriffe weiter

Tödlich des Njemen wurde die Szezara  an
Stellen erreicht.  Es sind rund 900 Ge-

gemacht

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
^II» Prinz Leopold von Bayern.  Der

ist über die Szezara zurückgedrängt.
krereSgruppe des Generalfeldmar-
' " S v. Mackensen.  Die Verfolgung auf
*11 wird fortgesetzt. Die Gefangenenzahl hat sich
l ^ v erhöht.

Kriegsschauplatz.
deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe

l ab.
Oberst « Heeresleitung.

dst-rreichifch- Tagesbericht.
14. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

14. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

(E in Ostgalizien ist unverändert . Der Feind
stuh unsere Strypa -Front an , wurde aber
Auch in Wolhynien sind die Russen unter

B neuer Truppen an zahlreichen Stellen zum
Begangen, während bei Nowo Aleksinic die

andauern , wurde der Feind bei Dubno
^wrel -Abschnitt überall unter großen Ver-

j^ worfen. Unsere in Litauen kämpfenden
Überschritten in der Verfolgung des Gegners
vionim die Grinda -Niederung.
'llienischer Kriegsschauplatz,
'erfolglosen italienischen Angriffen der letzten

..gestern in den größern Kämpfen bei Flitsch
»Me Pause ein. Bei Plawa vertrieb ein
unserer Artillerie den Feind aus einem

Nrter breiten Frontstück . Die flüchtenden
groß , Verluste . An der Tiroler Front

wstSversuche schwächerer feindlicher Abtei-
(tüxr e Stellungen bei der Grenzbrücke im

Endlich Schluderbach ) und im Tonalegebiete

• A ^ ^ en und ganzen Herrscht an der
^eter des LhefS des GeneralstabeS:
Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht bei CarnopoL
Meldungen aus dem k. u. k. Kriegspresseauartier

Mit grober Heftigkeit suchen die Russen an der Sereth -'
Lime zwischen Tarnopol und Trembowla Erfolge zu
erringen . Bereits zum oiertenmal strebten die Russen
danach, m die österrelchischenStellungen bei Tarnopol
einzudrmgen, seit sie am 7. d. MtS. aus ihren feldmäßigen
^ ^ enkopfen der Tarnopol und Strossow mit überlegenen
Kräften zum Angnff vorbrachen. Jedesmal wurden sie
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Ununterbrochentreffen bei ihnen
im Raume Trembowla —Czertkow neue Verstärkungen
eta, die sie zwischen dem Sereth und der Straße , die von
Buczacz nach Strossow führt, einseben, was die Führung ver-
anlaßte, die österreichischenTruppen eine kurze Strecke bis auf
den Höhenrücken, der in der Mitte zwischen Sereth und
der Strypa von Norden nach Süden streift und günstige
Verteidlgungsstellen bietet, zurückzunehmen. Es hat den
Anschein, als wollten die Russen durch ihre ungestümen,
mit ganz bedeutend überlegenen Massen durchgesührten
Angriffe die Truppen im Norden entlasten, die durch das
energische Vordringen der Armeen Puhallo und Boehm-
Ermolli in schwieriger Lage sind, und vielleicht versuchen,
durch ihren Durchbruchsversuch im Raume um Trembowla
Kräfte dieser Armeen von dort abzuziehen.

Besonders verlustreich für die Russen
war die Schlacht westlich Tarnopol . An den dortigen
Stellungen sind seit einer Woche unzählige Stürme zu¬
sammengebrochen. Sehr häusig kam es dabei zu wütenden
Handgemengen. Aber alle Durchbruchsversuche scheitern
Die Verbände, die hier kämpfen, sind Kerntruppen . Bei
Dolzanka haben sie wieder erobert, was vorübergehend
verloren gegangen war . Das Dorf liegt etwa
10 Kilometer vom Zentrum von Tarnopol entfernt,
südlich der Straße Tarnopol —Sborow , unweit des
schmalen Waldstreifens , der sich östlich der Stadt
hinzieht. Lange tobte der Kampf um Dolzanka. Aus
dem Walde erhielten die russischen Stimmer immer neue
Verstärkungen. Abteilung auf Abtei lmig griff in den Sturm
ein. Jeder an den Hindernissen abgeschlagene Angriff
wurde gleich darauf erneut ausgenommen. Schließlich
gelang es der Übermacht, einzubrechen und auch das Dorf
in Besitz zu nehmen. Mit Kolben und Bajonett wurde
jetzt der Kampf geführt. Die Russen kamen aber nicht
dazu, sich festzusetzen. Die schwer ringenden Verteidiger
erhielten Verstärkungen. AuS dem nördlich und südlich
angrenzenden Kampfraum wurden flankierend neue Kräfte
eingesetzt. Wieder ein langer Kampf. Dann mußte sich
der Feind zurückziehen, und die alte Front war wieder
hergestellt.

Der letzte Versuch der Russen.
Durch di, Wegnahme Dubnos ist für die Armee

Boehm-Ermolli daS Vorgehen gegen die rechte Flanke der
russischen Sereth -Linie erleichtert worden. Die Lage in
Galizien kann vom russischen Standpunkt auS nur gerettet
werden, wenn während der österreichisch-ungarischen Vor¬
wärtsbewegung in Wolhynien die verbündeten Kräfte am
Sereth und an der Strypa entscĥ dend geschlagen werden.
Truppen der Armee Boehm-Ermolli stehen nur etwas über
80 Kilometer vom Gabelpunkte der Linie nach Dubno
und Berdytschew. Der ganze Teil OstgalizienS von
Lalosc« «« bis nach Wolhynien ist vom Feinde frei.

0ie „ßcfpertan“ das Opfer einer jvitne.
Bon einem deutschen v «Boot keine Rede.

Der . Hesperian' -Fall, der den Engländern zur Ver¬
hetzung zwischen Amerika und Deutschland neues Wasser
auf die Mühle leiten sollte, sintt auf einmal wie eine
Seifenblase in sich zusammen. Von zuständiger deutscher
Seite wird mitgeteilt:

Berlin , 14. September.
Auf Grund der bisher vorliegenden Nachrichte» im

Zusammenhalt mit der au amtlicher Stelle bekannten
Tatsache« erscheint eS so gut wie ausgeschlossen, daß ein
deutsches Unterseeboot in dem Seegebiet , i« dem
„Hesperian " versenkt worden ist, anwesend war . Ferner
ist nach den hier vorliegenden Schilderungen auS
englischen Quellen die Explosion ein« derartige gewesen,
daß auS ihren Wirkungen eher ans eine Mine al » auf
einen Torpedoschnft geschloffen werde» must. Für diese
Annahme spricht auch der Umstand» dast «ach den vor¬
liegenden Schilderungen da» Schiff nahe dem Vorsteven
getroffen worden ist und die zwei vordersten Räume fich
mit Waffer füllten.

Also Ihr Sprengschub ist wieder einmal ein jämmer¬
licher Blindgänger , Herr Reuterl Jedem unbefangenen
Beobachter mußte der Umstand, daß nur ein Mann von
der ganzen Besatzung und unter den zahlreichen Passagieren
aufgelrieben werden konnte, der das Unterseeboot gesehen
haben wollte, von vornherein zu denken geben.

Deutsche Luftschiffe im Handelskrieg.
Die Mannschaft des norwegischen Dampfers . Murjeck' ,

her mit Ballast von Rotterdam in Narvik angekommen
ist, erzählt der . Narviker Zeitung ' : Die . Murjeck' wurde
in der Nordsee von einem deutschen Luftschiff anzerufen.
Das Luftschiff ging so tief herab, daß eine der Gondeln
in Höbe des Damvfers war . Nachdem die Deutlchen

Aufschluß über die Reise und Ladung des „Murieck- er¬
halten hatten, setzten sie ihre Reise nach We .. ,r fort.
Während des ganzen Manövers ging die „Murieck' in
voller Fahrt . Das Luftschiff hatte 30 Mann Besatzung:
die Vordergondel mehrere Geschütze. Es machte fünfzig
Knoten.

Ein französischer Hilfskreuzer torpediert.
Der französische Dampfer . Indiana ' , der an der Küste

von Makry gegenüber Kastelloriszo türkische Gendarmen
festgenommenund ein Benzinlager aufgehoben hatte, wurde
auf der Fahrt nach Mudros von einem deutschen
Unterseeboot  torpediert und versenkt. 13 französische
Matrosen und ein Grieche aus Kastelloriszo ertranken.
Die übrigen wurden gerettet und flüchteten vor dem
deutschen Unterseeboot, das sie bis in den Hafen der Insel
versolgte, nach Rhodos.

Rom,  14 . September.
Der Chef deS italienischen Marinestabes teilt mit:

Das französische Unterseeboot „Pap in ' . das unseren See¬
streitkräften zugeteilt ist, torpedierte am 9. September im
mittleren Aüriatischen Meere beim Kap Planka eine
Gruppe österreichischer Torpedoboote, von denen eins schwer
betchädigt wurde. — Nach dem amtlichen Bericht des
österreichisch-ungarischen Flottenkommandos vom 10. Sep¬
tember ist das Torpedoboot 51, am Bug beschädigt, in
seinen Basishafen eingelaufen.

Die Versenkung des »Friedrich Arp ".
Die norwegische Regierung wird neue Untersuchungen

vornehmen, um festzustellen, daß „Friedrich Arp ' inner¬
halb der Territorialgrenze , nämlich nach Aussage des
norwegischen Lotsen, kaum eine Seemeile vom Lande ent¬
fernt, von den Engländern in Grund gebohrt wurde,
entgegen der erneuten englischen Behauptung , daß das
Schiff außerhalb der Drei -Seemeilen -Grenze versenkt
wurde. — Der deutsche Dampfer „Friedrich Arp ' ist am
8. Juli von einem kleinen englischen Hilfskreuzer an der
norwegischen Küste, kaum eine Seemeile vom Land, also
in norwegischem, neutralem Fahrwasser versenkt worden,
kleine kriegspolt.

Amsterdam, 14. Sept . Der Londoner Korrespondent
der . Tod' berichtet, daß dse Zepvelinangriffe auf
London  ungeheuren Schaden angerichtet haben. Biele
Brände hätten rum Vernichtungswerk beigetragen. Die
Totenzahl sei beträchtlich.

Paris , 14. Sept . In den Flugzeugfabriken  von
Voisin in Blllancourt bei Paris brach ein Brand  aus . der
schnell einen groben Umsang annahm. Ein Lager und
mehrere Schuppen wurden vollständig zerstört.

Pmutdeu, 14. Sept . Holländtschv Seeleute beob-
achteten, wie drei Meilen vom Leuchtschiff̂ kentish Knock'
dre hundert Mann starke Besatzung eines englischen
unkenden  50SY- Tonneudampkers von Fischersahrzeugenausgenommen wurde.

Luganv, 14. Sept . Die Militärbebörden in Tunis haben
bei der Feststellung der Bestände an Waffen  und Metallen
die peinliche Entdeckung gemacht, dab Gewehre, Kupfer uftl
Blei in riesigen Mengen über die tuvtzlUcke Grenze  nack
Libyen geschmuggelt wurden. ^ * * " " v«

Zierden wir liegen?
Die Monate kehren wieder, aber sie gleichen sich nicht.

Im September 1914, wie jubelte da der Vierverband
mitsamt seinen Trabanten in der alten und in der neuen
Welt. ol8_der deutsche Vormarsch auf Paris zum Stehen
kam. Für die Pariser Schreier war der ganze Krieg
schon entschieden. Bis zum Winter , meinten sie, würden
die . BocheS' auS Frankreich und Belgien verjagt sein,
und sie glaubten daS berühmte Berliner Stelldichein mit
ihren Freunden, den Russen, schon mit Händen greifen zu
können. Aber siehe da, eS kam anders , ganz anders.
Wieder sind wir im September , und aus allen Poren der
Vlerverbandspreffe schwitzt die ängstliche Frage heranS:
Ŝ rden wir siegen — können wir noch siegen, nachdem
sich das Aussehen der Welt in diesen zwölf Monaten so
von Grund auS verändert hat ? Roch ist es bloß die
Unsicherheit des Ausganges, die den Gemütern unserer
Feinde Sorge macht. Sie wird , hoffen wir , sich bald zur
Geivlßbeit verdichten, und dann wird man wohl oder
udel anfaugen, FriedenSerwägungen Raum zu geben, die
man letzt drolliger Weise immer noch den siegreichen
Zentralmächten unterschiebt.

frej” 1 ^gütlichsten ist die veränderte Tonart in den
rumjchen Kundgebungen zu vernehmen, namentlich feit«
oem ein neuer Dirigent an die Spitze des Kriegsorchesters
getreten »st. Der Zar will nur noch die heilige russische
v:roe von den Eindringlingen befreien, er will das Vater¬
land verteidigen und hat keine Gedanken mehr frei für
Serbien , für Galizien und für die ganze nicht-russische
Slavenfamilie , die Großfürst Nikolai Nikolajewitsch durch¬
aus unter einen Hut und unter einem orthodoxen Glaubens¬
mantel hatte bringen wollen. Wir dürfen wohl auch an-
nehmen, daß die Zukunft Belgiens Väterchen keine Sorgen
mehr bereitet, und wie Frankreich sich aus der deutschen
Umklammerung befreien will, das siebt er gewiß
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des stärksten Mannes im hohen Rate der
britischen Krone können wir herzlich zufrieden sem.

Von freund und feind.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .1

Eine Marnung an die Neutralen.
Berlin , 14. September

Die deutsche Regierung hat der norwegischen im Fall
s. -- wa -in deutschesU-Boot versenkten norwegischen
des durch -in oeuiMeŝ ^ besonderen Beweis
Ueundnachbar'ücher Gesinnung gegeben. Sie hat. trotz-
d-m der̂ Dampfer die für das Kriegsgebiet geltenden
Bestimmungen nicht beachtet hatte, keine neutralen Kenn-Besnmmu - iiiiirte und auch Nicht für die notige
BAeuchtunĝsolches Kennzeichen und der Flagge Sorge®i,eüTfIV sich bereit erklärt, in Rücksicht auf die von
ibr lebhaft" beklagten Verluste, an Menschenleben den
beteiligten Norwegern eine Vergütung iur den entstandenen«KAihPri*u gewähren. Sie weist ledpch ernstlich darauf
|Ä ft ÄS nSt >n. 6t in bet Lage fein» itb,
in solchen Fällen, in denen die Besatzung neutraler Schiffe
die Gefahren des »eit einem halben Jahre geführten
deutschen Unterseebootkrieges geradezu herausfordert und
die ibr von deutscher Seite empfohlenen einfachen Vorfichts-
matzregeln verabsäumt, irgendeine Verantwortung für
etwa eintretende Verwechslungen des neutralen Mit emem
feindlichen Schiffe zu übernehmen.

Hmerihamrcbe Aliübegierde.
Newyork . 14. September.

™IMÄÄ 'Ä SS'SfrS
S fts 'a ®risr £ s,;
Amerika-Linie, die befrachtet aus Relvyork nach anderen
amerikanischen Häfen gingen, als Kohlenschiffe für deutschmUnniisckfen Ozean verwendet worden» Hat
Kreuzer lm ^ ;neattachö Bon-Cd deutschen Marine-
“jg i. ™Wbhta Schill, » oten, B-ledl g«.

aeben die Schiffe aus dem Kurs abmilenken. so daß st-
deutsche Kriegsschiffe antreffen koiintN?

Dincienbul 'g ist cles Sieges gervi ».
Angerburg , 14. September.

Am Jahrestage des großen Sieges Generalfeld¬
marschalls'v. Hindenburg über die Russen, wodurch unsere
Stadt aus der Gewalt der Ruhen befreit wurde, feierte
unsere Gemeinde ein Dankfest. An den Befr^ er Os^
vreußens wurde ein Danktelegramm gesandt. Schon nach
kurzer Zeit traf folgende Antwort em:

S . H. Superintendent Braun. Ew. Hochwürden
snwie den heute dort zur Feier des Jahrestages der Be¬
freiung Angerburgs von feindlicher Besetzung Versammelten
danke ich herzlich für freundliches M - ing - denken und für
die Nachricht, dag hc .e ein Htndenburgstandbrld enthüllt
werden soll. Möge der Stadt Angerburg nach endgültigem
Siege der uns mit Gottes Hilfe gewiß ist. ferneres
Blühen und Gedeihen beickreden sein. Den Verwundeten
wünsche ich recht baldige Wiederherstellung,
wumcye ui, Feldmarschall von Hindenburg .'

Die Depesche war aus dem Hauptauartier. Ober-
kommando Ost, datiert und nes hier allgemeine und
freudige Bewegung hervor.

Oie papftfrage und die polen.
Beuthen , 14. September.

rei„ Montier Streit ist in der polnischen Presse aus»
n fl X ? bif SStuttfl bet polnischen Reichstags-

Frafe d» Freiheit und Unabhängigkeit

Sä V«SWS?  Ä ,L

64 *ÄÄ >S ? SÄ, ? !’“e» 'eni t:« - iTwnSpirt trmnten seien an der nationaldemokra-
g behandelnw°uten.^ieien m ^ ^  Landtags-

Fehler der Reichstagsfraktion, gutmachen.
Der schlechte Eindruck der Versäumnis m dieser sur alle
polnischen Katholiken wichtigen Angelegenheit lasse sich
dicht mehr verwischen.

Meiterbelteken des KobUnTyndihatfl.
Düsseldorf . 14 September.

Das Weiterbestehen des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-
ist gesickert— das von der Regierung ange¬

drohte Zwangssufidikat vermieden. Da» war das Resultat
der heutigen entscheidenden Sitzung. Durch rmstlmnugen
Beschluß wurde das sogenannte übergangssundikatange¬
nommen. Der Großindustrielle August Thuffen. dessen
Haltung entscheidend war. erklärte für semen gesamten
Kohlenbesitz den Beitritt zum Sundikat. Em,ge tteme
Zechen stehen noch aus, aber ihre Unterschrift ist eben
falls sicher.

Hmê a soll Geld geben.
Lugano . 14. September.

Dem Vierverband genügt es nicht, daß sie lediglich
durch die Waffen- und Mumtionslieferungen aus den
Bereinigten Staaten in den Stand gesetzt werden, den
Krieg gegen die Zentralmächte fortzusetzen.. Man will
außer der Kriegsmaterialversorgung auch störe Unter¬
stützung haben. Der englische Ruf nach Geld bat bisher
be? den amerikanischenFinanzleuten nur recht « wachm
Widerhall gefunden, lediglich der SterlmgkurS ist weiter
g-stmken und die britische Kreditfähigkeit begegnet damit
-tnststnsteu Zweifeln Selbstverständlich bleibt Italien
ÄB lich um lremd-s ®«Ib banbeit ®et

ÖftÄSbSäSiLnelt 'Sft̂ teMim
W» .SiÄ 4 “S %
ssara ä ?ä  XnS« äs
5eS Krieges auf diese edle Angewohnheit verzichten?

politische Rirndfcbau.
Deutrehes Reith.

. asu durch eine neue Bekanntmachung angeordnete
B^ tmidserhebung von Militär - und Marinetuchen «
Krtedensfarben tritt mit dem 15. September in WirNam-
^eit Es sind danach alle mit Beginn des >5. September
1918 vorhandenen Vorräte von Militär- und « E
tuchen derjenigen Arten und Farben, die vor Ausbruch
des Krieges für Unrformstucke von Offizieren uno
Mannschaften des deutschenD" r^ mld der deutschenMarine Verwendung fandenl(„bunte Mültartuche ) o s

SÄS «1™ SS?
bet Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußiichen
Krieasministeriums Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemann-
E lT mS iie Meldescheine find bei den amt-
ichen Vertretungen des Handels sHandelskammer usw.)

erbSMich Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen.

+ Das Recht vom Ausland e,«geführtes Getreide
zu*erwerbe>», ist ausschließlich aus die Z-ntr-leink-mf^n-k?llrckaft G m. b. H. in Berlin ubergegangen. Das
bedeutet, daß niemand daran gehindert ist. Getteide ufw^
vom Auslande zu beziehen, daß aber einem leben, der m s
tut die Pflicht obliegt, die erhaltene Ware —Ausnahmen
kann der Reichskanzler zulassen- der Zentraleinkaufs.
Gesellschaft zu liefern. Von praktischer Bedeutung ist das
gegenwärtig hauptsächlich sür die Einfuhr vott Mms,
bis in die letzte Zeit herein noch vom Auslande nacy
Deutschland gekommen war.

+ Das preußische Landwirtschastsministerium gibt Per.
fiiaurtaen über die Strohernte und den Strohbedars
besannt." Snfolae bet ItoJenb .« b. » Soriomme« « b.e
Strohernte vielfach knapp ausgefallen. Der Bedarf an
Stroh ist aber beträchtlich groger ^ tn norckâ n Zelten.
Zunächst kommt der gesteigerte Bedarf wer Veeresver
waltung in Frage, sodann ist der Verbrauch an Futter
»rob gröber als sonst, iiamhafte Mengen werden zur
Hersteltmig von Melasstiutter und ^ ohmehl
verwendet und schließlich soll Stroh durch Auf-
ickließung' zu einem dem Stärkemehl annähernd gleich»
wertmen Futtermittel verarbeitet werden. Unter diesen
Umständen erscheint es geboten, bei der Verwendung
von Stroh als Einstreu möglichst sparsam zu verfahren
und hierfür alle verfügbaren Ersatzstoffem weitestem Um
fange heranzuziehen.

8thweiz.
X Auf' dem bei der Feier des lOOjährigen Jubiläums

» k.-i.-i ilst -lt vieve»leinauder .et»fus litciÄü*».
des j ,«erhall»der « chwei»'̂ ? i

und Schwachen. ^ ^ iner und Germanen int
zu beherrschen. e aus ihnen unver«n
zueinauder »« 6l { Sit nur ein schlechtes Unterfc
sfLmÄen und politischen Charakter dM,
widerspttcke sm'dern ein Attentat gegen ChristentA
Zivilisation.
5Jus In - und HusUnd.

Vrii « 14 Sevt. Die Kaiserin empfing heutejdernn , - Roten Kreuzes , die mitk
Besuch "der̂ russischen Gefangenenlager in Deutlchla«,,>
auftragt sind, Voruntersuchung in dem Teil

Haag. 14. Sept. ^ A^ t„ damer Vertreter der L,verfahren ^egen ^ holländischen Ä
K l-7 °l, nnnmÄ LLb ffi* wurd« beMbfefl

benif * « * »t * , « » ’

daß de" Gottesdienst in englischer Sprachea^hatte. oaBOKw ®eiftUdje verweigerte. Die Kirche

SSÄ Ä neuetbtnab föt « « ,
Sevt. «Über Küvenbaeev.,

^ d °̂ ^ / ^ wärze D umablock bat seineschreibt- Der ick e den Sozraldemvkiatni,
danitt begonnen, batz er mea° >te G^ tzesvorlage beW
die Aushebung aller nationalen und religiösen EinschrL»
als zu weitgehend able hnte._,

Deutlcbe Zmlgefangene in Rußl;
(RK.) Zürich , im SepteM,

Der in der Schweiz lebende Bruder eine« in 9t'
internierten Deutschen schreibt der„Neuen Zürcher Zki
Nach sieben Monaten Kriegsdauer erhielt ich von̂
Bruder das erste Lebenszeichen. Nachforschung!«i»
ibm der seit mehreren Jahren mit ferner Family
Gouvernement Taurien gewohnt hotte, warenW
erfolglos gewesen. In dem Briefeb^ JntermeM«

Seit dem 23. Juli 1914, (russischen Sfilss!
krieg'sgefangen. Alle im militärpflichtigmWirrt
Deutschen wurden von ihren Familien get«
zusanmien über Berdjansk und Cherson nach
transportiert; hier langten wir nach emer ße!
Eisenbahnfahrt an. Dann gmg eswelter . zunr
180 Werst auf einer im Bau begriffenen
zu Fuß in kleinen Trupps in Kosaken- oder TatM
Jetzt weilen wir etwa 40 Kilometer von der«
Grenze entfernt in einem kleinen Dorf, bahnt
vieren ein Zimmer gemietet und versuchen, so gut!
die Zeit u?d die Läuse totzuschlagen. UnterM
koinmen wir nicht; Arbeit gibt es aber aucht
bereits seit einem Monat strenger Winter beÄ
lange es noch schön war, habe ich an der Bahn¬
brecher gearbeitet (sieben Wochen) und rn
29 Rubel verdient. Zurzeit besteht meine ÄaM
aus 5 Rubel: was dann werden wird, weiß«

'halbes Jahr später schrieb der Jnterni«
der Hoffnung, daß SH* «ndüch °mmal meilj
SSfi Ä'
nerein in Stockholm um Übersendung von EeM
in sehr großer Not bin (Von de«
nicht ein einziger sein Ziel erreicht.) Me
die Kinder müssen Rußland verlassen, da ft«

dem Gouvernement Ufa verschickt werden. ^•, Ke alles verkauft habe und durch« ,
des' amerikanischen Konsuls über .̂RumM^
Mt Än Geld gedenke ich, obwohl^sechs Rubel Schulden . bezahlte. .

auSrukommen., KLL > -i-i, g»HI"sich wieder eiwas Dr,r»ulblu«..il - --V', M
konnte ich' bet S °uet»lt - it b-l b-tl » «
flechten hel en: dafür bekam,ch. P i9 mS.Vrtt Geld gibt es nie. da die,Leute wem ^
^aben. Im April gelang es uns emlgem W
L -elt-Men Sll-blotft - «n-
knnaeu: auch entdeckten wlr ein ĉrn , z
mit 22 Eiern; ferner versuchten wir. auS lE, ^ ,
ein Mittagsmahl herzustellen;
letzter Zeit Sauerampfer trugen dazu
unfern geringen Mitteln auSkamen. JV>^
und Tee unsere hauptsächliche Mhm «t4
beschränkenw.r auf tl” *
russischer Art zubelßen, so daß rou
einen Monat reichen. «in>.er de» 3"^Die Frau und die drei Kmoer ^
über Odessa. Rumänien^ und Ufig^über Odessa, sotib i« »» *«•*brä SWH*»?
Deutschland angelangt, Rach ihre« vt■ ^
Rußland von der Regierung
den Deutschen etwas gab: dir »uu»̂ M «e'
Herbst nicht mehr zur Schule, da st.

Oer Reicbskanrler im ^
m. München,

Große Ehre widerfuhr gestern«b«5Aper.
Hallen des HosbräuhauseS. In der
Vorstellung aus Anlaß der Anwesenh S
v. Bethmann Hollweg gewesen, un .
rascht sahen die in der -Schwem»ne ^ r,
forschenden Gäste auf, als der Reichs

v. Bethmann Hollweg gewesen,
rascht sahen die in der „Schwei
forschenden Gäste auf, als der
den bäuerischen Ministern, den Herr . g,
Münchener Oberbürgermeister. ,i»
Bierausschank der Welt erschienen. ßaVi \tt
geisterte Hochrufe auf Recck und
v. Bethmann Hollweg dankte und ,
mehreren der Anweserckenm frohnwê ,

In der oberen Trinkstube des ^ ^
eine Tafel für den Reichskanzleru .^
kommenen Herren ausgestellt. Dort



schnei die dritte Kriegsanleihe ! ^
Kanzler mit warmherzigen Worten, Herr
Hollweg antwortete mit folgender Ansprache:

. unfern schönen vaterländischen Liedern haben
^kmaen und ausgesprochen, was uns allen das Herz

und bewegt, die Liebe , u unserem Vaterland«!
^bedeutet heutzutage, daß unsere Gedanken zu
llfharauen Kameraden draußen gehen, die für uns
' « acht stehen, die dafür gesorgt haben, daß der

auf kleine, belanglose Teilchen, nicht in unser
a' kommen ist. Daß bei uns im Lande Friede
* das haben wir unfern Kameraden draußen zu
t» Sie haben vorhin gesagt, und das bat
sonders gerührt, es war ein alter Stamm-

ijSi Hoibräuhauses, . die Münchener sind nicht
Mckteften Deutschen". Was die Bayern geleistet
p  da draußen in Kurland, wie in den Vogesen, am

»nnsweilerkopf. am Reichsackerkopf, in Galizien und
w Kronprinzen von Bauern dort bei Lille und
das ist so fest in das Buch der Weltgeschichte
den. daß es kein Mensch wieder auslöschen kann,

in Ihrem schönen Bayern , das beherrscht wird von
König, der tief mit Ihnen allen fühlt, welche,»

welcher Schattierung er auch angehören möge,
im Bayern schlägt das deutsche Herz. In Gedenken

t feldgrauen Kameraden und an Ihr schönes
-,id will ich rufen: . Ihr vielgeliebter König, die

Armee, unsere deutschen Soldaten , sie leben
"sie sollen siegen und uns den Frieden bringen.

Reichskanzler blieb bis zu später Stunde und
das Hofbräu trefflich schmecken. . Um diese freudige

eit, die der inneren Ruhe entspringt", meinte er,
Hs doch viele beneiden."
Mjheater war der Festabend der Fürsorgestiftung

teilnehmer des Infanterieregiments König ge-
gewesen. Erschienen war auch die königliche-
und die zurzeit hier weilenden Mitglieder des
, Hauses. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . September.
rxg ös* j Mondaufgang

Mgang 6“ BMonduntergang
Vom Weltkrieg 1914.

dn fortgeseßten groben Schlacht im Westen werden
Site französtscherTruppen zurückg- vielen. Einzelne
sfc der Deutschen waren erfolgreich. — Die
uns erklärt, daß das deutsche Volk die Waffen
ikderlegen werde, bis es die für 4eine Zukunst
erforderlichen Sicherheiten erstritten habe.

3M R.
92* N.

p erobert Heidelberg. — 1736 Gabriel Daniel
Verbesserer de- Thermometers gest. — 1809 Er-
Schtllschen Offiziere in Wesel. — 1834 Dichter Julius

- 1902 Altertumsforscher Konrad o. Maurer gest.

die dritte Kriegsanleihe —das ist seht Losung
rei für jeden guten Deutschen. Bei der neuen
hat sich das deutsche Volk zu», Ziele gesetzr.

l von zehn Milliarden Mark aufzubringen.
Äe-Menschen. selbst Mathematiker und Finanz-

sich über die Größe dieser Summe nicht ohne
eine Vorstellung machen. Das Begreifen dieser
mir möglich, wenn man eine gröbere Einheit. a!s
ne darstellt, zugrunde legt. Ähnlich werden auch

künde größere Einheiten zur befferen Beran-
von groben Entfernungen zugrunde gelegt,
.tjabr als Entsernungsmeffer. Als Einheit für

nimmt man am besten eine Million Mark, wo-
tewisie faßbare Vorstellung zu verbinden ist. Wir

«isr Million Mark als Rechnungseinheit l deutsches
. also 1 deutsches Kriegspsund = 1 Million
ff sind aufzubringen 10 000 deutsche Kriegs-

«ft man sich in die jetzt in allen Zeitungen
en Mitteilungen über Kriegsanleihezeichnungen,
sinden. daß vorwiegend Zeichnungen in Einern

also des Kriegspfundes. Vorkommen, also l. 2,
10 Kriegspsund. Zeichnungen in den Zehnern
sind aber gleichfalls Tag für Tag schon jetzt an-

du diesen reichen Zeichnungen gehören freilich
rwatleute. Es bandelt sich hier in der Regel
anken, Sparkassen. Versicherungsgesellschaften,
und Provinzen. Nun sind aber bei weitem

"tckner nicht in der Lage, ein ganzes Krtegs-
nen. Daher muß eine kleinere Einheit zur
uug dieser Zeichnungen der groben Mehrheit
s dienen. Das ist der deutsche Kriegsheller

ms geringster Zeichnungssatz. Von diesen
. »»Hellern gehen auf daS deutsche Kriegspsund
und also 10 000 Zeichner von je 1 Kriegsheller
um «in deutsches Kriegspsund zu zeichnen,

d 10 Kriegsheller, das wäre gleich 1000 Mark.
deutschen Kriegsgroschen gezeichnet, uni»

mal 1000= 10000 Mark, so ist das eine Kriegs-
»>ck aber nimmt dankbar jede Zeichnung vom

rum mehrfachen eines Kriegspfundes und
ach bei den Zeichnungen von Kriegshellern,
und Kriegsmark die vaterländische Gesinnung
Triebfeder zur Zeichnung ist.

r15- Sept . Auf die in der heutigen
uenen amtlichen Bekanntmachungen betr.

der Landsturmpflichtigen machen wir
.erksmn. — Ueber die Nachmusterung der

llbrauchbaren macht das Stellvertretende
vo des 18. Armeekorps folgendes bekannt:

.Esdtz vom 4. September 1915 werden alle
^ . betroffen, die am 8. September 1870

Mooren sind. Es haben sich zu melden'
gen Bezirkskommando : Alle ehemaligen

und Mannschaften des Beurlaubtenstandes,
M ^ stisondienstunfähig aus jedem Militär-
Ihr -r- . n (ausgemustert ) sind, ferner alle

und Mannschaften , die nach
HIuhng«r (Einjährig -Freiwillige nach neun-

ver Dienstzeit als dauernd ganzinvalide
garnisondienstunfähig entlassen und

Verhältnissen ausgeschieden sind. Die
.1914/15 im Krieg - d. h. beim Feld-

«it und als dauernd dienstunbrauchbar
^Ilen sich zn>ar melden , bleiben aber von

ug vorläufig befreit ; b) bei den Orts¬

behörden : Alle übrigen als dauernd untauglich befun¬
denen Wehrpflichtigen einschl. der beim Kriegsersatz¬
geschäft ausgemusterten Landsturmpflichtigen . Äon der
Meldung befreit sind die Wehrpflichtigen , die das mili¬
tärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben , d. h. die im
Jahre 1896 und später geboren sind.

8 Aus der Landwirtschaftskammer.  In
der am 11. d. M . unter dem Vorsitze des Herrn Kammer¬
herrn v. Heimburg stattgehabten Sitzung des Ausschusses
für Tierzucht gelangte eine Reihe von Vorlagen , betr.
die Sicherung der Herdbuchführung und den Stand der
Viehzucht und -Haltung zur Beratung . Der Ausschuß
beschloß, an den maßgebenden Stellen dringend für eine
ausreichende Fütterung der Zuchtbullen mit Hafer ein¬
zutreten , um so der in verschiedenen Gebieten aufge¬
tretenen geringeren Tüchtigkeit entgegenzuwirken . Außer¬
dem empfahl der Ausschuß , den Bullenhaltern an Stelle
von Geldentschädigungen Hafer und Roggenkleie liefern
zu lassen. Dem Anträge der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Westfalen , der sich gegen das Verbot des
Schlachtens trächtiger Tiere wendet , stimmte der Aus¬
schuß nicht zu . Zur Vermehrung der vorhandenen
Futterbestände empfiehlt der Ausschuß, mit den Stadt¬
verwaltungen des Bezirks wegen der Trocknung der
Schlachthausabfälle erneut in Verhandlungen zu treten.
Im Anschlüsse hieran beschäftigte sich der Ausschuß ein¬
gehend mit der Frage der Verdeutschung der Rassen¬
namen . Die von dem Ausschuß-Vorsitzenden ergangene
Anregung , die noch vielfach gebräuchlichen fremdländischen
Rassennamen auszumerzen , fand die einstimmige Billigung
des Ausschusses. Es liegt tatsächlich auch kein Grund vor,
für Rassen , die bei uns bodenständig geworden sind,
ausländische Namenbezeichnungen weiter bestehen zu
lassen. Beispielsweise braucht das in Deutschland ge¬
züchtete Jagdpferd nicht mehr „Hunter ", das nord¬
friesische Fleischrind nicht mehr j„Shprthorn " und das
schwarzköpfige Fleischschaf nicht > ehr „Shropshire " zu
heißen. Der diesbezügliche Beschluß des Ausschusses
lautete : „Der Ausschuß für Tierzucht der Landwirrschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden hält eine
Verdeutsckmng der fremdländischen Rassennamen für
nötig und ersucht die Laudwirtschaftskammer , bei den
zuständigen Stellen entsprechende Anträge zu stellen."

8 DieZeichnungen aufdiedritteKriegs-
a n I e i h e nehmen bei der Nassauischen Landesbank einen
außerordentlich günstigen Verlauf . Fast sämtliche Kassen
haben eine starke Zunahme gegenüber der zweiten Zeich¬
nung in der entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet.
Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, daß
jedenfalls wieder , wie bei den vorhergehenden Zeich¬
nungen , in den letzten Zeichnungstagen ein außerordent¬
licher Andrang bei allen Kassen der Landesbank entstehen
wird . Deshalb sollten alle, die sich an der Zeichnung
beteiligen wollen , dies möglichst bald besorgen.

Aus dem OberwrsterwaldkreiS, 14. Sept . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Anton Dickhausen (Res .-
Jnf .-Rgt . 264 , 5. Komp .), Rotzenhahn , leicht verwundet.
Ernst Weinbrenner (Jnf .-Rgt . 87. 8. Komp .) , Langen¬
bach b. K., gefallen . Jnf .-Rgt . 168, 6. Komp . : Wilhelm
Mohn , Norken , leicht verwundet ; Karl Weyand , Kirburg,
gefallen ; Wilhelm Franz , Roßbach, leicht verwundet.

Aus Nassau, 14. Sept . Ueber das taktlose Auftreten
sogenannter Wandervögel wurde in letzter Zeit von
verschiedenen Seiten Klage geführt . Herr Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister hat nunmehr an die Polizei¬
präsidenten und Landräte eine Verfügung folgenden
Wortlauts gerichtet : „Seit einiger Zeit mehren sich die
Klagen über Auswüchse des Ausflüglerwesens , besonders
in den Taunusorten . Meist sind es junge Burschen,
kaum 16 bis 17 Jahre alt , die an Sonn - und Feiertagen
in Begleitung von Mädchen , oft in auffallendem Auf¬
putz, mit Mandolinen oder Zupfgeigen ausgerüstet,
lärmend die Waldungen und Ortschaften durchziehen und
abends häufig in wenig ansprechendem Zustand zu den
Bahnhöfen zurückkehren. Derartige Erscheinungen er¬
regen in der heutigen ernsten Zeit vielfach berechtigtes
Aergernis . Ich ersuche daher , die Nachgeordneten Polizei¬
behörden und Gendarmen anzuweisen , daß sie gegen
jedes ungebührliche Benehmen solcher Wanderer und
Wanderinnen mit allem Nachdruck einschreiten und ge¬
gebenenfalls wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
oder groben Unfugs gegen diese Anzeige erstatten . Ge¬
gebenenfalls sind ferner die Gastwirte , die, entgegen den
bestehenden Vorschriften , Jugendlichen Alkohol verab¬
reichen, zur Rechenschaft zu ziehen. Auch haben die Exe-
kutivorgane etwaigen Ersuchen der Bahnhofspolizei um
Hilfeleistung sofort zu entsprechen. Ob es nach Lage der
örtlichen Verhältnisse angezeigt ist, durch einen in den
Zeitungen zu veröffentlichenden amtlichen Appell auf die
Eltern solcher Ausflügler einzuwirken, überlasse ich Ihrem
Ermessen . Den Eisenbahndirektionen habe ich Abschrift
dieser Rundverfügung erteilt . Auch habe ich den Ober¬
präsidenten gebeten, falls auch Schüler und Schülerinnen
höherer Schulen in Betracht kommen sollten, bei dem
Provinzial - Schulkollegium einen Erlaß amtlicher Vor¬
schriften anzuregen ."

Limburg, 14. Sept . Gestern mittag wurde von Land¬
sturmleuten auf dem Schafsberg ein Liebespaar tot auf¬
gefunden . Es handelt sich um den etwa 40 Jahre alten
Ludwig Höhneisen aus Köln und die 25- bis 28jährige
Maria Nied aus Nomborn . Beide hatten Schüsse in
der linken Schläfe . Man fand bei den Leichen einen
Zettel mit der Aufschrift : „Richtet nicht zu hart " . Der
Grund der Tat ist nicht bekannt.

Lobleoz, 13. Sept . Bei dem hiesigen Kriegsbeklerdungs-
amt wird in den nächsten Tagen eine besonders einge¬
richtete Schneider - und Schuhmacherwerkstatt fertiggestellt,
in der Kriegsbeschädigte jeder Berufsart zu Schneidern

und Schuhmachern ausgebildet und dann mit Anfer¬
tigung von Waffenröcken und Jnfanterre -Stiefeln be¬
schäftigt werden sollen. Es ist Raum für 100 Leute
vorhanden . Einzelne Arbeiter können auch iu anderer
Weise Beschäftigung finden . — Den Kriegsinvaliden wird
neben ihrer unverkürzten Rente vorläufig ein Tagelohn
von 3 M . und , je nach den Leistungen , eine tägliche
Zulage von 50 Pfg . bis 1 M . gewährt . Nach erfolgter
Anlernling sollen die Kriegsbeschädigten auf Stücklohn
arbeiten , sodaß sie in die Lage kommen , noch höhere
LohnsätzeDzu erzielen.

Nab und fern.
O Der Überwinder Pögouds . Der Flieger , der den

französischenFlieger Pegoud herabgeschossen hat, ist ein
Neuköllner Kind. Er heißt Walter Kandulski und ist das
dritte Kind eines Neuköllner Gerichtsvollziehers . Er ist
für diese Tat für das Eiserne Kreuz erster Klaffe vor-
geschlagen wo.den.

© Abermals ein Militärlieferungsskandal in Frank¬
reich. Das . Pariser Journal " meldet, daß aus Antrag
des MarineministerS der Direktor einer bedeutenden
Reedergesellschaft verhaftet wurde , weil er den Wert
seiner requirierten Schiffe viel zu hoch angegeben habe.
Der Reeder hatte seine Baumeister am lallch, Wert-
ausstellungrn ersucht, welche er dem Marinemtnisterium
übermittelte , um eine höhere RequirierungSentschädigmig
rinzukaffieren. Di « Untersuchung ergab, daß der Aufschlag
auf gewisse Schiffe 150 000 Franken per Schiff übersteigt.

© Eine folgenschwere Kesselexplosion ereignete sich in
der Glashütte der Österreichischen Glashüttengesellschaft in
Aussig. Durch die Explosion wurden drei Arbeiter getötet
und fünf schwer verletzt. Die Gewalt der Explosion war
so grob, daß das Dach des etwa 20 Meter hohen Gebäudes,
daS einen Flächeninhalt von 1500 Quadratmetern besitzt,
fortgeschleudert wurde.

© Der Besnv in Tätigkeit . Der Vesuv befindet stch in
neuer Tätigkeit. Er stößt Asche und Lava aus . Das
Volk von Neapel versammelt sich am Kai und auf den
Anhöhen, um das Schauspiel zu bewundern . Am Haupt¬
krater ist ein Lavaerguß zu sehen.

© Französisch « .̂ kriegsgewinne ". Das Pariser
.Journal " meldet die auf Beranlaflung des Marine¬
ministers erfolgte Verhaftung eines bekannten Grobreederei¬
direktors, der in betrügerischer Weise die von der
Regierung requirierten Schiffe höher abschätzen ließ, als
sie in Wirklichkeit wert waren. Bei jeder Einheit handelt
es sich um etwa 150000 Frank.

© Geheimnisvolle Petroleumfäffer . Aus Bordeaux
wird berichtet: Der Dampfer . Marcelle " hat kürzlich den
Hafen von Bilbao mit 300 Fässern Petroleum verlassen,
die man bald darauf leer auf dem Meere treibend gesehen
hat. Ein Blatt erinnert an eine frühere Meldung , wonach
derselbe Dampfer im Juni ein deutsches Unterseeboot
gegenüber dem Küstenorte Coucha de Artedo mit Petroleum
versorgt haben sollte.

Tont ; Paris im Schützengraben . Paris hat seine
neueste Sensation . Wie von dort berichtet wird , hat ein
findiger . Gastwirt sein Restaurant , das . Odeon ", in
der Art eines Schützengrabens hergerichtet, und die
vornehmen Pariser nehmen in Scharen daselbst ihre
Mahlzeiten ein. Nun werden die vielen Klagen über die
Drückeberger, die sich dem Schützengraben entziehen, ja
wohl verstummen müssen.

Wiens „Große Brnmmerin ". Das Domkapitel
von St . Stefan in Wien hat die große Glocke des weithin
sichtbaren Wahrzeichens der Stadt , die sogenannte . große
Brummerin ", der Kriegsmetallsammlung zum Geschenk
angeboten. Die Glocke wird seit Jahren nicht mehr ge¬
lautet, da der Bauzustand des Turmes die starken
Schwingungen nicht mehr verträgt . Die große Brummerin
stammt aus dem Metall der in den Türkenkriegen er¬
beuteten Kanonen und wurde im Jahre 1711 gegossen.

Englands jüngster Werber . Der englische Werbe-
rummel zeitigt die sonderbarsten Blüten . Der eigenartigste
englische Werber aber ist sicherlich der sechs Jahre alte
.Sergeant Cash, der von seinem Vater , einem Unter¬
offizier, als jüngster Werber aikfgestellt wurde . Wie die
Londoner Blätter berichten, hat der »kleine Sergeant"
über 100 Soldaten angeworben und mehrere hundert
Pfund für englische Lazarette gesammelt.
Neuestes »us «len {Hitzblattern*

Macht de« Musik. Bei einem Wobltätigkeitstee im
Berliner Tiergartenoiertel gibt es einen Vortrag auf zwei
Klgoreren. Das Stück nimmt gar kein Ende und schließlich
drucken sich zwei der anwesenden Feldgrauen auf den Korridor.
Die Hausdame eilt ihnen nach: »Ach, wollen Sie schon
gebenf — . Jawohl , meine Gnädige", sagt der eine: . Dem
Vierbund halten wir stand, aber vor dem Klavierbund er¬
greifen wir die Flucht!"

.Wann wurde Amerika entdeckt.
-IE , aber richtig kennengelernt haben wir es

"st 1815. _ (Lustige Blätter .)
' Flankenbrnch beim Rind . }

Folge von schweren Stürzen , Schlagen und
gegenseitigen Hornstößen entstehen häufig Bauchbrüche oder
Flankenbruche bei Rindern . Man soll einen Bruch im
Entstehen schon beachten und kann dann langwierige
Behandlung verhindert, eine schnelle Besserung meist erzielt

Erste Bedingung ist völlige Sonderstellung im
Stalle , dann Vermeidung von ieglickem Raubfutter . Bei



1

vorsichtigem Befühlen findet man bald ,die Stelle wr' der
Bruch ausgetreten ist. Er laßt sich rm Anfangsstadmm
wieder leicht hineindrücken. Ein sut sitzendes unver¬
schiebliches Bruchband ist notwendig . Unsere Abbildung
zeigt, wie die breite Gürtung des Bruchbandes am Nump,e
anzulegen ist. ,

- Lahmen bei Kühen
unter verminderter Freßlust soll man nicht übersehen, da
meist die nicht leicht zu nehmenden Anschwellungen der
Klauensugen Gelenkschwellungund Eiterungen der Sehnen
zm Folge haben. Eingeschmutzte Verletzungen sind Ursache

stelle ist täglich
mit leichter Lyfr>-
formlösung zu rei¬
nigen. Das Pfle¬
gen des empfind¬

lichen kranken
Fußes wird durch
ein Hochbinden
(wie Abbildung 1
zeigt) wesentlich
erleichtert. Man
bekleide die kranke
Klaue mit dem
Klauenschuh (Ab-

i.

Abbildung 2. ^ , _^ •//* *1

• i ( ! i / •' ,
4. . » •' ) (•

v\ I Abbildung 1.

der Erscheinungen. Man untersuche die kranke Klane
täglich unter Verabfolgung 4prozentiger KreolinsuubadeL
Bei Eiterbildung fördern warme Lemsamenumschlage das
Aufgeben des Geschwürs. Die aufgegangene Enersammei-

Anmeldung
zur Landsturmmusternng.

Am 1«., 17. und 1». Septemberd. Js ., vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr haben sich auf dem Bürger¬
meisteramt , Zimmer Verwaltungsburo , zur Landsturmrolle
zu melden:

Alle am 8. September 1870 und später ge¬
borenen , im wehrpflichtigen Alter stehenden Personen,
die auf Grund des § 15 des Retchsmrütargesetzes
von jeder weiteren Gestellung vor den Ersatzbehorden
im Frieden befreit sind.

a^ Diê beî stüheren Musterungen und Aushebungen,
aleichaültig , ob dieses im Frieden oder bereits
während des Krieges geschehen ist , dauernd untaug¬
lich befunden find , welche also nn Besitze der gelben
Scheine sind und diejenigen Landsturmpflichtigen,
die bei der Landsturmmusterung die Entscheidung
dauernd untauglich erhalten haben,

d) diejenigen ehemaligen Crsatzreservisten, die d e Ent¬
scheidung dauernd untauglich oder dauernd seid- und
garnisondienstunfähig erhalten haben , .

c) diejenigen Leute, die weniger als 1 Jahr (Emiahrrg
Freiwillige weniger als 9 Monate ) gedrent und d
Entscheidung dauernd untauglich erhalten haben.

Bei der Meldung ist der Ausmusterungsschein oder em
sonstiger Ausweis über das Militärverhältnis vorzulegen.

Unterlasse«« Meldung wird strengsten- bestraft-

Sämtliche ehemaligen Personen des Beurlaubten¬
standes , die als D . U. - dauernd untauglich , dauernd
feld- und garnisondienstunfähig , oder dauernd garm-
-ndt -nstunsähig . oder als dauernd Ganzmval .d-

bezeichnet und nach dem 8 September 1870 g°-
baren sind , gleichgültig , ab dies UN Frieden oba
während des Krieges geschehen ist , haben sich beim
BezirkSseldwebel zwecks Ausnahme m die Stamm¬
rolle unter Vorlage ihrer Militärpapi -re. soweit sie
solche noch im Besitz haben , persönlich zu melden
und zwar wie folgt:

Jahrgänge (Geburtsjahr ) 1870 bis 1880
am 18. Septbr . 1915, vormittags 8,30 Uhr

Jahrgänge (Geburtsjahr ) 1881 bis 1895
am 18. Septbr . 1915, nachmittags 4 Uhr

mMarienberg , Gasthof zur Post.
Als militärisch ausgebildet gelten:
1. Unteroffiziere und Mannschaften , deren aktive Dienst¬

zeit ein Jahr und mehr beträgt . .
2. Einjährig -Freiwillige , deren Dienstzeit neun Monate

3. ErfirtzÄeservistem die infolge Mobilmachung unter
Nichtanrechnung der im Frieden abgelersteten Uebungen
drei Monate und mehr gedient haben.

Diese Personen gelten als LandsturmpflrchNge und
werden als solche behandelt . ^ ,

Sollten Mannschaften mcht wegefahig sein, so haben
sie ihre Militärpapiere einzusenden , jedoch muß eme amt¬
liche Bescheinigung die Wcgeunsähigkert begründen.

Wer vorstehender Aufforderung mcht Folge leistet, wrrd |
nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches bestraft.

Hachesbmg, den 15. September 1915.Der Bürgermeister:
Steinhaus.

mST  damit weiteres Verschmutzen dem H- ilungs.
prozeß nicht entgegenwirkt. Ein Klauenschuh rst auS altem
Schaftleder leicht herzustellen. Er mutz.so>groß sem. daß
er bequem um den bandagierten Fuß paßt , nicht nur aus
die unbekleidete Klaue.

Eine (Känsekoppel.
Da daS Hütepersonal bei der beklagenswerten Lente-

not auf dem Lande immer teurer wird , so ist Frau Ritter¬
gutsbesitzer L. Hoene auf den Gedanken gekommen, die
Gänse für den Weidebetrieb ebenso einzukoppeln, wie man
dies bei Pferden und Kühen längst tut . Aus Latten
wurden Gestelle von 80 Zentimeter Höhe und beliebiger,
aber gleichmäßiger Länge angefertigt , die jeweils auf der
einen Seite mit Ösen und auf der anderen mit Haken
Detfcben waren, to öaö 6e ficö leicht cmeui.uitcriuflen
ließen. Diese Lattenrahmen wurden dann mit billigem,
weitmaschigen Drahtgefiecht benagelt. Dann wurden sie
auf der abzuweidenden Fläche in beliebiger Form und
Größe zusammengesügt. Die Gänse werden im allgemeinen
in diesen Koppeln ohne weiteres beisammen bleiben.
Andernfalls genügt ein kleines Kind zur Aufsicht, das
sonst eine vielköpfige Gänseherde niemals buten konnte.
Auf einer Seite oder an einer Ecke der Koppel wurde ein
Unterschlupf beraellellt. DieL aeScbah hahnrch.  hnfc  nmn

Diejenigen Landsturmpflichtigen
die das 17. Lebensjahr vollendet , sich aber tn der Zeit
vom 8. bis IO. Juni d. Js . nicht angemeldet haben,
werden hierdurch aufgefordert , sich Freitag ven 17. v.
Mts . von vormittags 8 bis 12 Uhr auf dem Bürger¬
meisteramt , Verwaltungsbüro , anzumelden Ferner haben
sich diejeninigen Landsturmpflichtigen , die das 17. Lebens¬
ahr in diesem Jahr noch vollenden , werden , fofort na * bcm

sie das Alter erreicht haben , unter Vorlage ihres Geburts¬
scheines anzumelden.

Hachenburg, den 15. September 1915.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

ES wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß in
«ukunll die städtischen Diensträume für das Publikum nur noch
vs« 8 bis 12 Uhr vormittags geöffnet find. Ausnahmen
werden nur in ganz dringenden Fällen gemacht.

Hachenburg, den 1b. September 191& ^ ^ sterr
Steinhaus.

, >, > « ' i * i

em mit Dachpappe benageltes Brett darüber!̂
Seiten durch alte Säcke, durch einen darüber
Plan oder dergleichen vor Wind und Unweti«1
Hierdurch erhielt bei schlechtem Wetter auch jw
gesiügel einen sicheren Platz und daS stündigrv
und Hereinbringen bei schlechtem oder unsicher^
wurde völlig vermieden. Der Gänsekoppel*
jede Mühe auseinandergenommen und cm andr«,
aufgeschlagen werden wenn die Weide erschöpft j,
Winter nimmt man ibn auseinander und W
einem Schuppen unter . Er beansprucht hier W
Platz und stört niemanden.

Wettervorhersage für Donnerstag den 16. _
Abnehmende Bewölkung , höchstens noch

einzelt leichte Regensälle . Tageswärme ansteig

Für die Schriftleitung und Anzeigeno« i
CDtodor Klrcbbiktl in HaLenbur,

2 Ordonnanztrommeln ».-Flöten,
! Signalhörner , Tambonrstäbe ♦

5 Schwalbennester , Mützen etc. "

. für Hupdoeliren_
» militärisch vorschriftsmäßig und in allen O

W Preislagen vorrätig bei W

» Aildelm Eatftft, i»a»envmg.■
MTiTTinrvhlnrrD in allen Formaten und QualitätenMSClläP liefert schnell zu mäßigen Preisen
BueMrnekerei des JriäMerm Westerwald“ in Baeheiburg.

ausendl ® vercBanl
Star *© Stellt
ihr gidirgene « Wlntn und Können dem Stadium tu »•#

Seifest-Unterrichts-Werkel
verbunda\ mit »laeeUfod . in brlelllrht » himd

H. r»V.s vageben vom Buitiutfh . u L. hril » i
lEedlgtert von Frol . lior C. IW"

S Dlrthyrou . a » «*rote . eorei » ale » >D!« Studlenanstalt
Das Lehrerlnneo-

Samlnar , ,
,sr PrSparanl / »ü «l*
DeKMlttelschullehm Dt» Ael
Das'Äcnssrvatorfum Dl» !
Dur gW K&uSfflann - -

ta Llelernngeill
•en i Hark l ö lf“

Da» teymnasium
Das Roalgymnasiunr
Dis Oberrealschol»
D.Abitur lenten-Exam.
Der ElnJ.-FrsiwüUg»
Dis Handelsschule
Das Lyienm
Jedes WerU Ist k &Mlli - .(Eioseln« Llefer

Ansichtssendungen ohnp E âufswang
Dl. »>rk . . ln « g. g. n mpyj « . ”

Zweek »istPiowUMinachaftüthonUntorrtAti-
w. rke , Methode Ruitln , ^ et . en
kein « Vorkeuntnisie voriti » und
hüben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch winemrtnnHlieherL«ilr*ntt»lt«n vollständig IU«-

s. tren , den SchüWTt
2. eine umrsAUvsii. , »toiesee «llildu. »,

besonder « die «fnroh den Sehul-
uuterriohtiUydrvrerbend . Kennt¬
nisse io vemchntfen , und

». luvortrefftfcherW »i». »u!E*»iM«
vorrnbersn »«. - , n

AttkltUirUche Broschüre sowie Di
«ber bestandene Examtn»

A. dsiTMsrvstseckilld
llchers "
wird , .

8 . de«« S« \ Jnt»n
rnoker ös»’
teilt wird , i
Stoff vertteh«

C. d. is bei dem IL.
untsrrtnkt uf *• »
»nissustis^ j
l . nenawi WX,<L

Orlfndllthe VarhUdun
.frfltu ugcn u»w

Idung*ur Ablegung vonÄnjiijSöjj** |— VolUiandlferEW. tr für de«
röTü
I / }»<■—„ _ _ —— .

^ ^ 'lonness &. Hach fold, Verlag, P°

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichEoda.

3n der näcftlten Woche treffen ein:

130  Stäcfe
Derzinkte, inoxidierte und

emaillierte

Stahlblechheflel.
V7ir belorgen in der Stadt das flbholsn IoiDiß das nsueintßöan

der Kettel.

C.v.Saint George,Bachenburg.
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pê FlascheU

I » b,
iN % «"iJ
Flaschen
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I Wir h-ben,
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Thomasmehl
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